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gunfentelegrappie über bctt atltiutiftfjett Dgeatt. $ie
italienifdpe fRegiecung fcpeint ftc^ bon ber praftifdjen
Serwertbarfeii' bec gunfentelegrappie bag tpödpfte gu
oerfpredpen. (gegenwärtig fdpweben gwifcpen ipr unb bec

argentinischen fRegiecung ißerpanblungen über eine SSer»

binbung bec betben Öänbec mittel)! SOîatconiteïegraphen.
21uf eine 2lttfrage beg ttalienifcpen fjanbelgminifterg,
Ma? bie ®inricptung loften würbe, antwortete SRatconi:
750,000 gr. ®efamt!often einfcpliepticp ber £>erfteflurtg
non acpt Stürmen. ®er fßreig eine? ïetegramme'g
wücbe pro SBort einen granlen beiragen.

®g bleibt üorerft abzuwarten, wie weit fid) biefe
ebenfo podjfliegenben wie foftfpteligen fßtäne einer
funfientelegrappifcpen Slnlage über ben atlantifdpen Dgean
üerwirflicpen werben.

2>a§ ®elcpljoit ttt Slpwebe«. ®tne ungeheure, bei
uttg abfotut nnbetannte 2lugbepnung pat baS gern»
fprecpwefen in Schweben angenommen. 3n bieten ipotelg
befinbet fid) in jebem Limmer ein fïeleppon, bott bem
aug man fid) mit bem gangen fReidpe üerftänbigen fann.
@g gibt in Stocfpotm wopt feinen Sdpufter, feine
fffiafcpfrau opne ïeleppon; in jeber SErinfwaffetpaße
fann man telepponieren, eine 2lngapl gernfpredjfiogfe
ift im greien aufgefteflt. war eg eine fßribat»
gefeßfcpaft unb biè war giemlicp teuer. SDann fam ber
Staat mit feinem fReicpgteleppon, unb beibe fonfurrierten
mächtig miteinanber, fo baff bie jährliche SOÎiete immer
billiger würbe. Sept paben fid) beibe ®eite geeinigt,
biete fßarteien finb aßerbingg gezwungen, fid) beibe

Telephone, bon ber fßribatgefeflfcpaft unb bom Staate,
gu Ratten, bod) finb bie Abgaben tropbem nocp fepc
mäfjig.

diu Petersburger Utrgt pot mit bem blauen elef<

trifepeu Sicht Serfucpe cmgeftetlt, welcpe bei bieten franf»
haften ßuftänben fepr beaditengroerte ®rfolge geitigten
unb bie SBirfung beg bigper meifiettg angewandten
weipen Sicpteg übertrafen. fffiie barüber in ber „fßrof.
ÜRenbelfopnftpen Sranfenpftege" berichtet wirb, ift unter
Stnwenbung beg blauen etettrifepen Sicpteg bie SRög»
tidjfeit gefdhaffen, fcpmerglofe Operationen auggufüpren,
opne irgenbwetdje anbere 33etäubunggmittel gu ge=
brausen. fßerbrennungen ber tpaut unb ingbefonbere
ber Sdpleimpaut follen burd) Seleudptung mit bem
blauen Sicpte uiept nur fcpmergtog gemalt, fonbern
auep fepneßer gur Leitung gebraept werben. ®er fffiert
biefer Sicptbepanblung wirb baburcp ein groffer, baff
biefelbe gerabe an Stetten, welcpe anderen terapeutifdpen
SRitteln fcpwerer gugärtglicp finb, wie in ber fRacpeit»
höhte ober weiter tiefer in ber Speiferöpre, mit Seicp»

tigfeit gur 2lnwenbung gelangen fann. §eroorgupeben
ift nocp, bap bie ©nwirtung beg bläuen eteftrifepen
Sicpteg bag SSerfdproinben ber burcp ^rebggefdpwütfte
pecöorgerufenen Sdpmergen in popem (grabe beförbert
unb ben Öupug, jene fdpwece §auterfranfung, weteipe

fo päufig allen ärgtlicpen Sütetpoben ftöiberftanb teiftet,
rafcp unb bottfommen gur Teilung bringen fotl.

®it§ SRabiofott. ®er ruffifepe Slbmirat SRafaroro
pat einen Stpparat erfuttben, ber bie Slnnäperung ber
Unterfeebote auf (grunb afuftifeper fßpänomette augeigt.
®erfe(be peipt „fRabiofott" unb pat oerfepteberte fßrobe»
oerfuepe bei Sronftabt mit ©rfotg beftauben. ®ag Sn=
ftrument war an bag SRititürteteppou atigefcptoffen,
unb fo formte ein Offigier im fOtarinemiuifterium in
Petersburg beutlicp baS ^eranttapen unb ben Sauf ber
fîorpebog in Äronftabt pören. Sturm unb SBetter unb
SapreSgeit finb opne Sinftup auf bag gunftionieren beg

ffïabiofortg.

Jltrlugittes- iittïï
(Slwttt^e Drtfltrmüiütitteitunacn.) sKotSbrude betBoten.

Dffijicrëfflfcrne in Spun, ßicfernng ber $enfter an 5. §erber,
"Çenfterfabxtf in Sägern, Slitg. ©taub unb ©. Jfllinb u. So., med),
©ebreinerei in Dberrieben (3ürid|), unb SBeber u. So., Unternebmer
in ®el8berg ; bie Stiergtafung an Sb 3t- ®äf)ter, ©tafermeifter, SCtjitrt ;
Sieferung ber §otjroUlaben an StBitt). SSaitmann, fRottlabenfabrif in
Jorgen, ,ft. Dtott) u. 6o., tRotttabenfabrif in töern, unb 2lnton ©rteper,
Âoïïtabenfabri! in Staborf.

Steuer ^ollgebiinbe in Stëbiidjel bei SSafel. ßieferung ber SBatj»
eifen an ©mannet ©öttiefi-nm, S3aufd)(offeret in S3afet ; aäaufdjmicbe»
arbeiten an SWangotb u. ©o„ Üaufdjtofferei in Söafet.

®ndif(nl)lfonfirnftion fUr bie &d)tidjf«erbminungêatiiMt 3iitid)
an bie Çirma SR. Sfocp in 3ürid) I.

Sie ©xb= unb SRanrerarbeiten für bie Sebtid)(uertrettuungê=
anftalt 3iiridl an baä iöartgefcpäft SRooxfieer it. Sramer, gürid) III.

Sie ©rfteltung ber SBerbftrafje gtuiffpett SBirmenéborferfirage unb
Sßeftftrajje giirid) an 39auunterncf)mer ©mil ©dientet=S8udjer in
Büridp III.

©rfteflimg eineö Sibgugotanate in ber giirdjerftrafSe Sßinterttmr
an Sob. Serd), töaumeiftcr, SBintertbnr.

Sdimimmenbe Sönbanftalt SRiifftlilott. ©ämtüd)e Strbeiten an
ßubmig u. Siitter in SbatWeit.

©djutbaudbau in ©dimarjenburg. ®rb», SRaurer», ©teinbauer«
unb gementarbeiten an SRubolf non ©unten ; gimmermannsarbeiten
an fjrib Sh)bcgger ; Sadibecterarbeiten an grib Söeber; ©bengier*
arbeiten an ©ottlieb glücftger unb Qobann ©ggar, famttidje in
©dlttarjenburg.

Sie atiaterarbeiten am Slufnabmdgebiiiibe @t. SRargretben an
©. SSeft*3Reier, SJiater in ©t. SRargretben (iRbeintat).

Sic ®rb= unb CfpauffieEunggarbeiten für bie ©Weiterung ber
©tation Unierter,jett an Q. Sîubli, Stauunternebmer in Srübbadj.

forrettion ber alten Snubftrafje 20eiern*iîtiebegg=Sangader, ®e*
ttteinbe SRmtneborf, an ßuigt iRolt, ©trapenbauunternebmer, in ber
S8itblen=3Ränneborf.

Srainage fRiebermettingen. ©rbarbeiten an 3ob. Stafp. SRaag
unb gritjebi in Söintet bei SSiitad); SRöbrentieferung an Sonmaren*
fabrit ©mbra^.

Sßafferberforgmtg öritinau (Stargau), ©rbarbeit an Hermann
SRoor, Unternebmer, S3orbernmatb; Siefern unb Segen ber SRöbren

an Slttorfer u. Sebmann, Stargauifcbe gentrntbeijungbtoertftätte, in
Böfingen.

Starebrücte itt ber iffiobtei) bei Sern, ©er Steuanfirid) inttufibe
genaue Unterfudfwtg ber ebentuett febabbaften Stielen ber Starebrücte
in ber SBoblet) bei JSern an Sllb. $ünbtg»2Jiatti, SRonteur unb iBrücten*
mater, Slarbergergaffe, iöern.

©rftettung eineö SBatbibegeg für bie ©emeinbelorfiocation Suggcn
(©djmbj) an ©enoffenfebreiber Sanjer unb feinen SSruber in Sttggen.

iuruiiii
(Sforr.)

2Iuf bem ©ebiete ber 3RetatIurgie ift man forttaufenb
bemüpt, bie 3ufcuumenfe|ung ber SRetaHe fo gu Oer»

üoftfommnen, Dûp SRateriatien entftepen, an welcpe in
23egug auf ®auerpaftigfeit bie größten Slnfocberungen
gefteßt werben fönnen. S3ei ber gabrifation üon fRoft»
ftäben ift eg g. S3, oon gang befonberer Söicptigfeit,
eine äRifipung gu befi^en,

'
wetepè im geuer beftänbig

ift unb fo für bie 'Dauerpaftigfeit bie gröfjte ©arantie
bietet, benn bie Stnfdjaffung unb ©rgängung ber .fRoft»
ftäbe ift nod) peute ein bebeutenbec gaftor im 93ubget
aßec ®ampffeffetbefiper. ®g ift nun bem §errn ®r.
Ingenieur Säger ber „@ermama»$ütte" in ®uigburg
gelungen eine SRetaßmifcpung pergufteßen, wetdpe in
Segug auf geuerbeftänbigfeit aßeg bigper befannte über»
trifft unb mit bem Stamen ,,®uranit" begeiepnet würbe.
„®uranit", ein SBort tateinifepen Urfprungg, ftammt
Oon „durus" part unb „durare" beftänbig fein, unb
finb bie aug biefem äRetafl pergefteflten gabrifate, bor
afiem fRoftftäbe, wetdpe wie niept gleitp ein anberer
Seil aßec generungen, bem ißecbraudp auggefept finb,
treffenb getenntgeidpnet.

„®uramt" beftept aug einer Spegiatmifdpung ebelfter
fRopftoffe unb befipt einen wefentlidpen 8"fû& bon
SRateriatien, beten Scpmetgpunft garantiert über 1500
@rab liegt, alfo bemjenigen beg reinen ®ijeng entfpriept,
wäprenb ber Scpmelgpunft aßer bigper berwanbten
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Funkentelegraphie über den atlantischen Ozean. Die
italienische Regierung scheint sich von der praktischen
Verwertbarkeit der Funkentelegraphie das Höchste zu
versprechen. Gegenwärtig schweben zwischen ihr und der
argentinischen Regierung Verhandlungen über eine Ver-
Äindung der beiden Länder mittelst Marconitelegraphen.
Auf eine Anfrage des italienischen Handelsministers,
was die Einrichtung kosten würde, antwortete Marconi:
750,000 Fr, Gesamtkosten einschließlich der Herstellung
von acht Türmen. Der Preis eines Telegrammes
würde pro Wort einen Franken betragen.

Es bleibt vorerst abzuwarten, wie weit sich diese

ebenso hochfliegenden wie kostspieligen Ptäne einer
funkentelegraphischen Anlage über den atlantischen Ozean
verwirklichen werden.

Das Telephon in Schweden. Eine ungeheure, bei

uns absolut unbekannte Ausdehnung hat das Fern-
sprechwesen in Schweden angenommen. In vielen Hotels
befindet sich in jedem Zimmer ein Telephon, von dem
aus man sich mit dem ganzen Reiche verständigen kann.
Es gibt in Stockholm wohl keinen Schuster, keine

Waschfrau ohne Telephon; in jeder Trinkwasserhalle
kann man telephonieren, eine Anzahl Fernsprechkioske
ist im Freien aufgestellt. Zuerst war es eine Privat-
gesellschaft und die war ziemlich teuer. Dann kam der
Staat mit seinem Reichstelephon, und beide konkurrierten
mächtig miteinander, so daß die jährliche Miete immer
billiger wurde. Jetzt haben sich beide Teile geeinigt,
viele Parteien sind allerdings gezwungen, sich beide

Telephone, von der Privatgesellschaft und vom Staate,
zu halten, doch sind die Abgaben trotzdem noch sehr
mäßig.

Ein Petersburger Arzt hat mit dem blauen elek-

irischen Licht Versuche angestellt, welche bei vielen krank-
haften Zuständen sehr beachtenswerte Erfolge zeitigten
und die Wirkung des bisher meistens angewandten
weißen Lichtes übertrafen. Wie darüber in der „Prof.
Mendelsohnschen Krankenpflege" berichtet wird, ist unter
Anwendung des blauen elektrischen Lichtes die Mög-
lichkeit geschaffen, schmerzlose Operationen auszuführen,
ohne irgendwelche andere Betäubungsmittel zu ge-
brauchen. Verbrennungen der Haut und insbesondere
der Schleimhaut sollen durch Beleuchtung mit dem
blauen Lichte nicht nur schmerzlos gemacht, sondern
auch schneller zur Heilung gebracht werden. Der Wert
dieser Lichtbehandlung wird dadurch ein großer, daß
dieselbe gerade an Stellen, welche anderen terapeutischen
Mitteln schwerer zugänglich sind, wie in der Rachen-
höhle oder weiter tiefer in der Speiseröhre, mit Lsich-
tigkeit zur Anwendung gelangen kann. Hervorzuheben
ist noch, daß die Einwirkung des bläuen elektrischen
Lichtes das Verschwinden der durch Krebsgeschwülste
hervorgerufenen Schmerzen in hohem Grade befördert
und den Lupus, jene schwere Hauterkrankung, welche
so häufig allen ärztlichen Methoden Widerstand leistet,
rasch und vollkommen zur Heilung bringen soll.

Das Radioson. Der russische Admiral Makaroiv
hat einen Apparat erfunden, der die Annäherung der
Unterseebvte auf Grund akustischer Phänomene anzeigt.
Derselbe heißt „Radioson" und hat verschiedene Probe-
versuche bei Kronstadt mit Erfolg bestanden. Das In-
strument war an das Militürtelephon angeschlossen,
und so konnte ein Offizier im Marineministerium iu
Petersburg deutlich das Herannahen und den Lauf der
Torpedos in Kronstadt hören. Sturm und Wetter und
Jahreszeit sind ohne Einfluß auf das Funktionieren des
Radivsvns.

Arbeite- ««d KiefertmgsÄbertragn«ge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Offizierskaserne in Thun. Lieferung der Fenster an H. Herber,
^ensterfabrik in Lnzern, Aug. Staub und C. Blind u. Co., mech.

Schreinerei in Oberrieden (Zürich), und Weber u. Co., Unternehmer
in Delsberg; die Verglasung an I. R. Bähler, Glasermeister, Thun;
Lieferung der Holzrollladen an Wtlh. Baumann, Rollladenfabrik in
Horgen, K. Roth u. Co., Rollladenfabrik in Bern, und Anton Grießer,
Rollladenfabrik in Aadorf.

Neues Zollgebäude in Lisbiichel bei Basel. Lieferung der Walz-
eisen an Emanuel Göttishnm, Bauschlosserei in Basel; Bauschmtcde-
arbeiten a» Mangold u. Co., Bauschlosserei in Basel.

Dachstuhllonstrnltion für die Kchrichtverbreunungsanstalt Zürich
an die Firma M. Koch in Zürich I.

Die Erd- und Maurerarbeiten für die Kehrichtverbrennunas-
anstatt Zürich an das Baugeschäft Moosheer u. Kramer, Zürich III.

Die Erstellung der Wcrdstraße zwischen Birmensdorferstraße und
Wcststraße Zürich an Bauunternehmer Emil Schenkel-Bucher in
Zürich III.

Erstellung eines Abzugskanals in der Ziirchcrstraße Winterthur
an Joh. Lerch, Banmeister, Winterthur.

Schwimmende Badanstalt Rilschlilon. Sämtliche Arbeiten an
Ludwig u. Ritter in Thalweil.

Schulhausbau in Schwarzenburg. Erd-, Maurer-, Steinhauer-
und Zementarbeiten an Rudolf von Gunten; Zimmermannsarbeiten
an Fritz Nydegger; Dachdeckerarbeiten an Fritz Weber; Spengler-
arbeiten an Gottlieb Ftückiger und Johann Gygax, sämtliche in
Schwarzenburg.

Die Malerarbeiten am Aufnahmsgebaude St. Margrethcn an
C. Beck-Meier, Maler in St. Margrethcn (Rheintal).

Die Erd- und Ehaussierungsarbeiten für die Erweiterung der
Station Untcrterzen an I. Kubti, Bauunternehmer in Trübbach.

Korrektion der alten Landstraße Wciern-Friedegg-Langacker, Ge-
meinde Männedorf, an Luigi Rolt, Straßenbauunternehmer, in der
Bühlen-Männedorf.

Drainage Niederweningen. Erdarbeiten an Joh. Kasp. Maag
und Fritschi in Winkel bei Bülach; Röhrenlieferung an Tonwaren-
fabrik Einbrach.

Wasserversorgung Brittnau (Aargau). Erdarbeit an Hermann
Moor, Unternehmer, Vordemwald; Liefern und Legen der Röhren
an Altorfer u. Lehmann, Aargautsche Zentralheizungswerkstätte, in
Zofingen.

Aarcbrücke in der Wohley bei Bern. Der Neuanstrich inklusive
genaue Untersuchung der eventuell schadhaften Nieten der Äarebrücke
in der Wohley bei Bern an Alb. Kündtg-Matti, Monteur und Brücken-
maler, Aarbergergasse, Bern.

Erstellung eines Waldweges für die Gemeindekorporation Tuggen
(Schwyz) an Genossenschreiver Janser und seinen Bruder in Tuggen.

Duranit.
(Korr.)

Aus dem Gebiete der Metallurgie ist man fortlaufend
bemüht, die Zusammensetzung der Metalle so zu ver-
vollkommnen, daß Materialien entstehen, an welche in
Bezug auf Dauerhaftigkeit die größten Anforderungen
gestellt werden können. Bei der Fabrikation von Rost-
stäben ist es z. B. von ganz besonderer Wichtigkeit,
eine Mischung zu besitzen, welche im Feuer beständig
ist und so für die Dauerhaftigkeit die größte Garantie
bietet, denn die Anschaffung und Ergänzung der Rost-
stäbe ist noch heute ein bedeutender Faktor im Budget
aller Dampskeffelbesitzer. Es ist nun dem Herrn Dr.
Ingenieur Jäger der „Germania-Hütte" in Duisburg
gelungen eine Metallmischung herzustellen, welche in
Bezug auf Feuerbeständigkeit alles bisher bekannte über-
trifft und mit dem Namen „Duranit" bezeichnet wurde.
„Duranit", ein Wort lateinischen Ursprungs, stammt
von „äurus" hart und „äurura" beständig sein, und
sind die aus diesem Metall hergestellten Fabrikate, vor
allem Roststäbe, welche wie nicht gleich ein anderer
Teil aller Feuerungen, dem Verbrauch ausgesetzt sind,
treffend gekenntzeichnet.

„Duranit" besteht aus einer SpezialMischung edelster
Rohstoffe und besitzt einen wesentlichen Zusatz von
Materialien, deren Schmelzpunkt garantiert über 1500
Grad liegt, also demjenigen des reinen Eisens entspricht,
während der Schmelzpunkt aller bisher verwandten
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Sftol^ftoffe nidjt über 1150 (Scab liecjl, woraug [id] bie
aufferorbentliche geuerbeftänbigteit beg „Surattit" er=
gibt. SQBeiter geidjnet fiel) bag „Suranit" bei bec gabri*
Eatton bort IRoftftäben burdj eine aufjerorbentticf) glatte
Satjn beg fRoftftabeg aug, welche buret) bie eigentümliche
qualitatibe .Qufammenfieltung unb ein ©pegiatberfatjren
in bec §erftettung erhielt wirb; eg refultiert eine feljr
prägife Stugfüt)rung, woburd) jeber einzelne Stab ein
ÏRufterfîab ift. Sie fpiegetgtatte Sat)n beg Sîoftftabeg
becïjinbect bag geftfe|en bec @d)lacEe unb madjt ein
SSecgie^en unb Serbrennen bec fRoftftäbe faft umnög»
lieh- Sie Srudhfielte eineg fRoftftabeg bitbet an bec
oberen Satjn eine filberhette, 15 SRiltimeter ftacEe @tabl=
)d)id)t, wetdje im ©egenfab gu anbecen gabriEaten, im
innigften SontaEte mit betn gnnenmateriat, gleichfam
mit biefem ectoocben erfcfjeint. Sie gtifjecnbe ©tafjl*
fdjicht geht attmälig in bag feine, äufjerft fefte Mpfialt»
gefüge beg ®erng über unb bemiett bie aufjerorbenttiebe
Stabilität beg. ©tabeg.

Sie gönnen bec fRoftftäbe fittb matinigfad) ber=

fliehen, roie bte bieten Steten bec geuecungen unb
SampfEeffet, bod) Eönnen ohne. Slugnalime alte gormen
bon fRoftftäben aug biefem ©pegiatmeiatt gegoffen wer=
ben. Sie „ Suranit "=91ofifiäbe ftnb bei ben eeften
girtnen bec SBelt, u,. a. bei bec Sittgemeinen @Iettrigi=
tätggefellfdjaft in Serlin, bei bec girrna ©ietneng &
§atgîe, Sertin, in ben Setrieben bec garbwerEe tpödbfi
unb bec Sfjemifdhen gabrif ©dfjeering, Sertin, foroie in
ben SBerEen bec ®ifen= uttb ©taïjtwerîe fßhöniE tn Saat
bei fRutjrot unb anbecen in @ebraucf). @tf)iffabrtgqe=
feüfchafteit atteeeeften tRangeg berwenben fite itjre foc»
ciecten Seffet nuc „Suranit"=fRoftftöbe.

Sie bortrefftidjen @igenfd)aften beg Suraititg, melche
bie gabriEation bec fRofiftäbe auf eine bighec nicht ge=
Eannte ©tufe bee Sotltommenheit gebracht hot- laffert
fiefj natürlich auch in anbecen .Qmeigen bec gnbuftrie
mit Sorteil bectoenben, fo bei bec ^eeftettung bon
Stodformen (Soguitten) füc ©taf)t= unb ÄupferwerEe,
2BalgwerEg= unb ipammerteile, beggleid^en Seite für
Secgbam unb £>üttenbetriebe, füc 9Rafd)inen=, Scüd'en*
unb ®effelbau=Stnftalten. Sine befonbetg gute ©igen*
fä)aft beg Suranitg ift ferner bie hohe magnetifdhe
©ugceptibilität für etettrifdje 3wecEe, foroie bie grofje
gnbiffereng bei Separaten füc bie chemifdje gnbuftrie.

©o ift in bent „Suranit" ein SRateciat gefunben,
wetdjeg beeufen ift, bieten (gebieten bec gnbufteie tßoe*
teile gu bieten.

§ri|rtUïirtîn|îfct' wit i«w Sbtffrtugctt
toer à tt iidt lïiinït e,

(©tnnefnnbt.)

gür bie manigfattigen SRotorenbetriebe ber Meinge=
werbetreibenben jeber Stet, fowie audh für bie größeren
SRafdjineu bon gabriEen eignen fidh bie nadjftehenb ge=

fchitbecten ©chadbämpfec fetje gut.
SBie täftig bag beftänbige Slugpuffen bon SRafçhinen,

SRotoreit jeber Stet bei inbufteietteu betrieben in be=

mohnten Quartieren füc, bie 9tad)barfchaft ift, toeih
jebeemann, bec fdhon in bee Stalfe foteher Setriebe ge*
tootjnt hat; auch füc bie Sefijjer folder Setriebe, fornie
becen Secfonal finb bie beftänbigert Magen aug ber
fRad)barfchaft fein angenehmeg 3"flfe.

^e nachbem man bag Stugpuffcohc irgettb mot)in
leitet, fo bteibt bag (geräufdh nidjt ber einzige Uebetftanb,
bec ju Sage tritt. fRatrienitidj bann nic^t, wenn bec

Slugpuffbampf in nädjftec -Räbe bon 3Rauec= unb §otg=
toänben ober auf Sebadjung icgenb melchec Stet fällt.

Sag Sßaffer, meldjeg fid) beim Stugbtafen aug ben

Slbbämpfeu lonbenfiect, roirb bued) ben Sampf u f. tb.
mitgeeiffen unb fällt in ber,Stäbe beg Stugbtaferot)reg
in fet)c betäftigenber Söeife auf bie Säcber, Uebergänge,
auf borbeigetjenbe ißecfotten u. f. to. Sag in bem
SBaffec enthaltene Schmierfett befebtniert unb berbeebt
aufjerbem ade ©egenftäitbe, auf metçhe eg nieberfättt;
©ebäutidhfeiten urtb Sächer roeeben befdjäbtgt unb burd)=
feeffen; bei gtmft bitben fid) ©tganhäufungen, roetdhe
ebertfallg ©djaben ancid)ten.

Sec in fffig. 1 unb 2 bargeftettte Stppacat fängt
alte biefe fRüdftänbe gänzlich auf uttb tonnen biefe burdh
bag Slbftuhröhi'dhen nod) einer beliebigen ©teile ge=
leitet werben.

Surd) Slnbritigett eineg Qetfang Stppacateg
erhält man atleg 8ht'"t>ecöt wiebec gueüd unb tann
bagfetbe wiebec anberweitig beewenbet werben; fetbft=
rebenb barf aber folctjeg SBaffec ohne gittration nicht
tnef)c gur ©peifung füc SampfEeffet beewenbet werben.

@g bient alfo ber Stppacat atg @dhatIbäm'pfer
unb SBaffecfammtec unb tann mit einem 0el
fangappacat berbunben werben.

SBenn eg fid) and) in bieten gälten nidfjt um SBie=

bergewinnung bon Del haobett, fo ift eg öfterg nuc
bacum gu tun, bag SBaffec in gereinigtem 3"jlcmbe
entwebec wiebec gu berwecten ober aud) nur, um bag
SBaffec gereinigt in bie nädhften glufjläufe u. f. w.

Si0. t-

g-: ga ig es es

gtg. 5öebacf)itng eines inbufttiellen ©cbättbcS mit ©djattbämpfer unb
3lu8puff=9iüctftänbesStbfnugerrt.
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Rohstoffe nicht über 1150 Grad liegt, woraus sich die
außerordentliche Feuerbeständigkeit des „Duranit" er-
gibt. Weiter zeichnet sich das „Duranit" bei der Fabri-
kation von Roststäben durch eine außerordentlich glatte
Bahn des Roststabes aus, welche durch die eigentümliche
qualitative Zusammenstellung und ein Spezialverfahren
in der Herstellung erzielt wird; es resultiert eine sehr
Präzise Ausführung, wodurch jeder einzelne Stab ein
Musterstab ist. Die spiegelglatte Bahn des Roststabes
verhindert das Festsetzen der Schlacke und macht ein
Verziehen und Verbrennen der Roststäbe fast unmög-
lich. Die Bruchstelle eines Roststabes bildet an der
oberen Bahn eine silberhelle, 15 Millimeter starke Stahl-
schicht, welche im Gegensatz zu anderen Fabrikaten, im
innigsten Kontakte mit dem Jnnenmaterial, gleichsam
mit diesem erworben erscheint. Die glitzernde Stahl-
schicht geht allmälig in das feine, äußerst feste Krystall-
gefüge des Kerns über und bewirkt die außerordentliche
Stabilität des Stabes.

Die Formen der Roststäbe sind mannigfach ver-
schieden, wie die vielen Arten der Feuerungen und
Dampfkessel, doch können ohne Ausnahme alle Formen
von Rvststäben aus diesem Spezialmetall gegossen wer-
den. Die „Duranit"-Roststäbe sind bei den ersten
Firmen der Welt, u., a. bei der Allgemeinen Elektrizi-
tätsgesellschaft in Berlin, bei der Firma Siemens ck

Halske, Berlin, in den Betrieben der Farbwerke Höchst
und der Chemischen Fabrik Scheering, Berlin, sowie in
den Werken der Eisen- und Stahlwerke Phönix in Laar
bei Ruhrot und anderen in Gebrauch. Schiffahrtsge-
sellschaften allerersten Ranges verwenden für ihre for-
eierten Kessel nur „Duranit"-Roststäbe.

Die vortrefflichen Eigenschaften des Duranits, welche
die Fabrikation der Roststäbe auf eine bisher nicht ge-
kannte Stufe der Vollkommenheit gebracht hat, lassen
sich natürlich auch in anderen Zweigen der Industrie
mit Vorteil verwenden, so bei der Herstellung von
Blockformen (Coquillen) für Stahl- und Kupserwerke,
Walzwerks- und Hammerteile, desgleichen Teile für
Bergbau- und Hüctenbetriebe, für Maschinen-, Brücken-
und Kesselbau-Anstalten. Eine besonders gute Eigen-
schaff des Duranits ist ferner die hohe magnetische
Susceptibilität für elektrische Zwecke, sowie die große
Indifferenz bei Apparaten für die chemische Industrie.

So ist in dem „Duranit" ein Material gefunden,
welches berufen ist, vielen Gebieten der Industrie Vor-
teile zu bieten.

Schalldämpfer mit Apparat zum Auffangen
der Auspuff Rückstände.

(Eingesandt.)

Für die manigfaltigen Motorenbetriebe der Kleinge-
werbetreibenden jeder Art, sowie auch für die größeren
Maschinen von Fabriken eignen sich die nachstehend ge-
schilderten Schalldämpfer sehr gut.

Wie lästig das beständige Auspuffen von Maschinen,
Motoren jeder Art bei industriellen Betrieben in be-

wohnten Quartieren für. die Nachbarschaft ist, weiß
jedermann, der schon in der Nähe solcher Betriebe ge-
wohnt hat; auch für die Besitzer solcher Betriebe, sowie
deren Personal sind die beständigen Klagen aus der
Nachbarschaft kein angenehmes Zugemüse.

Je nachdem man das Auspuffrohr irgend wohin
leitet, so bleibt das Geräusch nicht der einzige Uebelstand,
der zu Tage tritt. Namentlich dann nicht, wenn der

Auspuffdampf in nächster Nähe von Mauer- und Holz-
wänden oder auf Bedachung irgend welcher Art fällt.

Das Wasser, welches sich beim Ausblasen aus den

Abdämpfen kondensiert, wird durch den Dampf u s. w.
mitgerissen und fällt in der.Nähe des Ausblaserohres
in sehr belästigender Weise auf die Dächer, Uebergänge,
auf vorbeigehende Personen u. s. w. Das in dem
Wasser enthaltene Schmierfett beschmiert und verderbt
außerdem alle Gegenstünde, auf welche es niederfällt;
Gebäulichkeiten und Dächer werden beschädigt und durch-
fressen; bei Frost bilden sich Eisanhäufungen, welche
ebenfalls Schaden anrichten.

Der in Fig. 1 und 2 dargestellte Apparat fängt
alle diese Rückstände gänzlich auf und können diese durch
das Abflußröhrchen nach einer beliebigen Stelle ge-
leitet werden.

Durch Anbringen eines Oelfang-Apparates
erhält man alles Zylinderöl wieder zurück und kann
dasselbe wieder anderweitig verwendet werden; selbst-
redend darf aber solches Wasser ohne Filtration nicht
mehr zur Speisung für Dampfkessel verwendet werden.

Es dient also der Apparat als Schalldäm'pfer
und Wassersammler und kann mit einem Oel-
fangapparat verbunden werden.

Wenn es sich auch in vielen Fälleu nicht um Wie-
dergewinnung von Oel handelt, so ist es öfters nur
darum zu tun, das Waffer in gereinigtem Zustande
entweder wieder zu verwerten oder auch nur, um das
Wasser gereinigt in die nächsten Flußläufe u. s. w.

Fig. t.

Fig. Bedachung eines industriellen Gebäudes mit Schalldämpfer und
Auspuff-Rückständc-Absaugern.
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